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Portr>ort. 

%nx jede BodenwirUMchaft ist die Verlegung ber chr gugewiefenen 
fläche m ztüedentfpredjende %tyih dn§ erste Bebürfnifj. 

Sin der Art und Seife der glä'tfjemAbgrenzimg und Etnttjeilung 
erfennt man die Stufe, welche eine BobenWirch'djaft erreicht "jot. 

Jm Sonbmirthfchaftsbetriebe wirb in ben ©egenben mit fortge= 
fchrittener Bobenpflege Schon lange auf die regelrechte Abgrenzung ber 
einzelnen ftulturarten und auf itjre Eincheitung großes ©ewicfst gelegt. 

Jm $otftfjau3t)att ist die "5rnge ber njirttjfchaftlicheu "Abgrenzung 
und Einleitung noch in ber Entwicftung begriffen, ber SBertt) einer 
regelrechten Ausführung wirb noch nicht allgemein anertannt. 

©er Berfaffer, welcher in bie'em Steige feines gadjeS 45 Jat)re 
tfjätig mar, milf baä von chm im gebirgigen W&alblanbe ausgebildete 
EintheilungSb erfahren in einer ©arftettung niederlegen, Welche alle ein
zelnen Ermittelungen und Ausführungen der Ütechenfolge nach eingetjenb 
behandelt, damit ber junge $achgenoffe, welcher fich oljne fachgemäße 
Ausbildung mit biefer Aufgabe befaffen fotl, in atteS während der 
Arbeit erforderliche Renten, "£c)un unb Äaffen an der §and eines S8et-
fpieteS eingeführt werben rann. 

DEnte ein derartiges Beifprel tft die Darstellung weniger kic^t üer-
stnnblich. ©er Anfänger, welcher fich für folche Ausführungen ouS' 
bilden will, gelangt auch etjer gum $kle, wenn i|m bie üerfchiebenen 
Arbeiten bilblich öor Augen geführt Werben oder wenn er fich an ber 
§anb eines Beispieles örtlich unterrichten lann. 

"Üteiu EintrjeilungSVerfarjren gliedert fich in jwei zunächst getrennte, 
jm ©anjen aber innig oerbunbene,Aufgaben: 
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, 2>a§ auftragen der Stummem auf bte Sagenfteine. 
tßinbe/ ober bei Venufcung älterer betjauener Steine reinigt man die 
9?ummerplatten am besten zuerst mit einem fcharfen ÜDtofjel, bann mit 
den Surften. 

3um Streichen der meinen Schilder ift die Detfarbe mit girnife 
Ziemlich ftarf zu verdünnen/ fie darf ba3 erstemal nicht ju bitf aufge= 
tragen werben. SGJeil ber Stein gimtfi auffangt, leibet die galtbarleit 
des SluftrageS, fa(t§ bte $arbe nicht genügeub verbünnt mirö. Sobald 
ber erste Slnstrich des Schi(be§ troefen ift, nürd ber zweite und le|te 
Anstrich ausgeführt &ie fchumrze garbe ift nur menig zu verdünnen, 
bamit fie genügend beeft SftadEj dem legten 5lnftrich be§ SchilbeS ift 
die fchtoar§e Umrandung herzustellen, ©rft menn die Schilber troefen 
find gefchiet)t der Auftrag ber ßiffern. 

Um ba§ StuStrocfnen (mit ©Übung einer §aut) ber färben in ben 
(Sefäfjen gu verhindern, find biefelben nach dem Gebrauch mit einer 
dünnen Schicht Terpentinöl zu übergießen. 

$)ie 9ßinjet dürfen nie auStrocmen, fie merden nach dem ©ebrauch 
gut auggeftrichen, mit "Terpentinöl gereinigt und in einem ®efäfi mit 
SBaffer aufbewahrt. Sluch bie äftufter für die Schilder und 3iffern 
eönnen mit Terpentinöl gereinigt raerben. 


